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Unsere Ziele:  
 
 
- Förderung der Aus- und Weiterbildung im ���������
	�����
���	�� ��� ��� �
���
�
���  

Bereichen hauptsächlich in OWL ergänzt um Wuppertal;  
Focus: neben dem fachlichen Schwerpunkt der medizinischen Fach-
kenntnisse Medizinökonomie und angewandte Informatik. 

- Förderung wissenschaftlicher Forschungen und die Verbreitung von 
Erkenntnissen auf dem Gebiet der Medizin, der Medizinökonomie und 
der angewandten Informatik. 

- Förderung der Berufsträger der medizinischen Berufe im weitesten 
Sinne einschließlich ihrer Mitarbeiter und sonstiger Interessierter auf 
dem Gebiet des Gesundheitswesens. 

- Durchführung von wissenschaftlichen oder belehrenden Veranstaltun-
gen in Kooperation mit starken Partnern. 

 
  
 

 
Unsere Projekte:  
 
Installation eines Bildungsmodells 
- Ausbildung Medizinökonomie und Fortbildung Gesundheitsökonomie 
 
 
Schaffung eines neuen Aus- und Fortbildungssystems nach dem BBiG 
- Medizinökonomie / Gesundheitsökonomie 

 

 
 
Kontakte:  
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1 Ärzte und andere medizinisch Tätige (kurativ Tätige) werden hier als primär-medizinisch 

Tätige definiert. Als sekundär-medizinische Berufe gelten die Berufe, die mit hohen medizi-
nischen Kenntnissen die Arbeit am Patienten unterstützen, diese aber nicht selbst vorneh-
men. Das geht vom Medizincontrolling über Dokumentation und Qualitätsmanagement bis 
hin zur Leistungskodierung, Verwaltung etc. 
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